
80½2 —

Unterlehrer angeſtellt, welche durch ihr unordentliches Leben Kindern
ud Erwachſenen Aergerniß gaben und dem Pfarrer viel Herzeleid
verurſachten. In olge deſſen, ud eil dieſelben der vorgeſchriebenen
Lehrerprüfung ſich nicht Unterzogen, wurden ſie vom Schuldienſte
enthoben.

Da der Bezirksſchulrath un momentan nicht Iu der Lage
wW die Unterlehrerſtelle dieſer Ule beſetzen, machte
ſich der Ortspfarrer erbötig, den Unterricht In der Claſſ bi
zur Wiederbeſetzung 3 ertheilen. Die Bezirksſchulbehörde nahm
dieſen Vorſchlag mit Freuden an, und ſo ertheilte der Pf
dur Monate den Unterricht in der Claſſe der genannten
Ule Nachdem ſich nun für dieſe eine aſſende Lehrkraft
gefunden atte, wurde der Pfarrer von Seite des Bezirksſchulrathes
„unter Anerkennung der vorzüglichen Verwendung und unter Aus
druck des Dankes und der ausgezeichneten Hochachtung“ von der
ferneren Unterrichtsertheilung enthoben.

Von einigen Amtsbrüdern wurde nun dem genannten Pfarrer
deßwegen ein Vorwurf gemacht und bemerkt, eS ſei unſtatthaft, 10
unerlaubt, zur Ausführung des religionsfeindlichen Volksſchulgeſetzes
mitzuwirken.

Wir ind jedo nicht ſo ſtrenge Im rtheile, und chließen
uns der Anſicht Jener 0  7 welche die Handlungsweiſe dieſes Pfarrers
billigten, indem wir meinen, der Geiſtliche ſolle, natürli immer
vorausgeſetzt, daß nicht die eelſorge darunter leide, den Angen⸗
blick benützen, wo ihm Gelegenheit eboten iſt, zUum ohle der
Ule und Kinder auch um weltlichen Unterrichte thätig
ſein, ſo mehr, wenn ES ſich wie In unſerem Falle, Gut
machung eines gegebenen Aergerniſſes und Wiederherſtellung
des durch pflichtwidriges Verhalten von ette weltlicher Lehrer
geſunkenen Anſehens der Ule handelt, denn „mit der Fauſt Im
acke Im Schmollwinkel en und ber die modernen Schulzuſtände
klagen iſt ni geholfen, nur mit vereinten Kräften, durch fried
ES, zielbewußtes Zuſammenwirken geiſtlicher und weltlicher Lehr
eronen kann Erſprießliches zum 0 der Ule und Kinder
geſcha und manchem Uebelſtande abgeholfen, beziehungsweiſe vor
ebeugt werden

Dorfſtetten. Pfarrer arl Gerſtl
III der Pfarrer ohne irgend welche be

ondere Ermächtigung das Eheaufgebot beim ſonn nd
feiertägigen Nachmittags⸗Gottesdienſte vornehmen?)
Nach dem kirchlichen Geſetze Im Allgemeinen nicht, wohl aber nach
dem öſterr.⸗ſtaatl. Geſetze Das etztere verlangt nämlich nur, daß
die Verkündigung 47 Sonn⸗ oder Feſttagen an die gewöhnliche
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Kirchenverſammlung“ des Pfarrbezirkes der Brautleute 9echehe
olliner71 *„ und die Staatskirchenrechtslehrer (wieerech 1813 259 Helfert Kirchenrecht 1845 493)erklären dieſe geſetzliche Beſtimmung Uunter Hinweis auf die entſprechenden Hofdecrete und ſonſtigen Verordnungen In dem Sinne,daß gleichgiltig ſei, ob das Aufgebot Vor oder Nachmittagsvorgenommen werde, wenn geſchehe an einem Orte,jedes Kirchkind freien Zutritt hat und einer Zeit, wO einigeKirchkinder wirklich zugegen ſind Dagegen beſtimmt das kirch⸗lich eſetz ausdrücklich, daß die Verkündigungen „inter Missarum

Ssolemnia“ (Cone TPrid 8688 2 de reform. matir „währendder Feier der (Anweiſung § 60) vorgenommen werden,und die Canoniſten lehren einmüthig, daß durch dieſe Beſtim mungenausgeſchloſſen ſei das Aufgebot während des nachmittägigen Gottes⸗
dienſtes, bei der Veſper, bei Proceſſionen und Votivandachten. Aller—
dings hat die ONC Cong (Avenion. OCet. 1586. Cf. Can
6t Deer. COnG Trid Ed Richter 1853 226) auf die Anfrage:„An O0rdinarius Dossit 6 118 Ut UINn Cll—
tantur Vesperae, possint GT'1 denunciationes. uebus tamen
festivis“ entſchieden: l„1 1 * und angeſeheneRechtslehrer (wie Barboſa, Roncaglia, Sanchez) dehnen dieſes Rechtauf ſonſtige ndachten außer der Zeit der hl Meßfeier aus, immer
die Bedingung vorausgeſetzt, „Sl frequens (Sit Opuli 2 CClesiam
COneCUrsus“ (S OC a0 Brunens. UIII 1780, V 1

225) in der obigen Entſcheidung iſt eben von einer
Diſpensvollmacht des Biſchofs die Rede, ES alſo Im
Allgemeinen den Pfarrern ui zu, ohne beſondere ErmächtigungSeitens ihres Biſchofs das Aufgebot m onn ud feiertägigenNachmittagsgottesdienſte vorzunehmen. In der Diöceſe Eichſtätt iſtema der Ustrue Past Eystett tit XII 1854 355 86H 2

4 den Pfarrern dieſe Ermächtigung ganz allgemein ertheilt,„Sl Pel Obhvionem VSI alia de CAallSaꝗ Omissae fuerint (denun⸗ciationes) III „missa I1Ilius diei.“ In Diöceſen, eine ähnlichegenerelle Ermächtigung nicht gegeben iſt muß aher von Fall UFall die biſchöfliche Diſpens für die Ornahme der VerkündigungSonn— und Feiertagsnachmittagen erbeten werden. Eine Aus⸗
nahme hievon ird dann zuläſſig ſein, wenn die VerkündigungVormittage en  E vergeſſen Urde oder plötzlicher Erkrankungdes einzigen O  Tte befindlichen Prieſters eine Meßfeier gar nichtſtattfand, während doch ein Nachmittagsgottesdienſt gehalten werden
kann; wenn dann zugleich die ereits für einen beſtimmten Taganberaumte und vorbereitete Trauung nicht ohne Schaden und
Aergerniß aufgeſchoben werden, auch eine Diſpens zur Vornahme des
nachmittägigen Aufgebotes nicht oder doch nicht Ohne große Schwierigkeit
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eingeholt werden könnte: dürfte der Pfarrer die Verkündigung
Nachmittags ohne Bedenken vornehmen, indem ˖eL nach den all⸗
gemeinen Rechtsgrundſätzen präſumiren kann, der kirchliche Geſetz
geber beſtehe hier nicht auf der genauen Durchführung ſeines Geſetzes

Leitmeritz. Prof Dr Schindler.
XIV (Inwieweit iſt die hie un raxis,

den ſogenannten Gebildeten das Brautexrame zu
Aſſen, begründet?) Im Brautexamen (verſchieden
vom Brautunterricht) ilden die Puncte den Gegenſtan der von
dem Pfarrer vor dem Aufgebote einzuholenden Erkundigung: ob
der beabſichtigten Ehe nicht rgend welche V  E oder bürgerliche,
trennende oder verbietende Hinderniſſe entgegenſtehen, die noch nich
Ur Diſpen oder ſonſtwie ehoben ſind, nd ob die Brautleute
die genügenden Religionskenntniſſe beſitzen Bezüglich des Punctes
verordnet Papſt Benediet XIV. In der Conſtitution „Nimiam Iicen—
tiam“ (18 Mat 1743 10) ausdrücklich, daß ſich der Pfarrer
bor dem Aufgebote 6 Information erſchaffe, obh der AQus
zurufenden Ehe ni irgend ein Hinderniß entgegenſtehe, Db nich
ein anderweitiges Eheverlöbniß eſtehe U ————— W., und daß EV, fall
ein Mangel ſich zeige oder ein haden befürchtet werden m  E,
das Aufgebot verſchiebe und an den Biſchof berichte. Jene
Information nun kann der Pfarre der Natur der Sache nach uun

Ur Erkundigung bei den Nupturienten durch die rage⸗
tellung dieſelben gemäß den In den einzelnen iöceſen vor
geſchriebenen Formularien einholen; EL iſt zugleich verpflichtet, das
Ergebniß erſelben entweder 3u rotoco 3u nehmen oder un ein
I (Rapulare) einzutragen. Er darf daher auf keinen Fall dieſen
Theil des Brautexamens irgend wem erlaſſen, will ELU ſich nicht in
Gegenſatz zu einer ausdrücklichen und allgemeinen kirchlichen Ver
ordnung, wie 3u den beſtehenden Diöceſanvorſchriften ſtellen. Es
1e ferner 10 au die dem Orte, dem das ufgebot geſchieht,
geziemende Verehrung verletzen, die Urde des Qcramente der
96 mißachten und den In de prieſterlichen Imtes verkennen,
enn der Verkündigende keinerlei moraliſche Gewißheit ber die
Zuläſſigkeit der ausgerufenen Ehe 0  E, eine Gewißheit, die doch
erſt durch jene perſönliche Einvernahme der Nupturienten gewinnt.
Bezüglich des 2 Gegenſtandes des Brautexamens, der Prüfung
der Brautleut über die nothwendigen Religionskenntniſſe eſtimm
die Anweiſung (in Uebereinſtimmung mit emn Rituale Romanum
de SACTL. mat lit und mit der Encyclica Benedicet XIV „Etsi“
vom Februar Im „Da die Ehe enn Sacrament
des neuen Bundes iſt und denen, 2 ſich Ur ihr and ver

tinigen, heilige und hoöchwichtige auferlegt, ſo dürfen


